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1. Heusch – handwerkliche Tradition 

Daten und Fakten zu Heusch  

• Hersteller von Schneidwerkzeugen zur Erzeugung von Leder und zur Veredelung von Textilien 

• Gegründet 1850 im Zuge der 1. industriellen Revolution 

• Produktionsstandort Aachen auf 25.000m² Produktionsfläche in 3 Hallen 

• 100% im Besitz der Nachfahren der Gründerfamilie Heusch 

• Zum 01. Januar 2016 - 66 Mitarbeiter und 6 Auszubildende 

• Ausbau der eigenen F&E-Kapazitäten auf 3 Ingenieure und 3 Techniker  



1. Heusch - Weltweit 

Heusch liefert in nahezu jedes Land der Erde 

Weltkarte mit Partnern  

Lupe auf Aachen mit netten Aachenfotos 



1. Unsere Produkte gehen unter die Haut…. 

Entfleisch- und Falzmesser zur Ledererzeugung 

Bestückter Messerträger 

Spiralförmige Messer 
Vorher Nachher 

Vorher Nachher 



1. Unsere Produkte schneiden einfach alles…. 

Schermesser und Schneidzeuge für die Textilveredelung. 

 



1. KMU – Heusch bevorzugter Partner für F&E - Förderung 

Zahlreiche Förderprogramme unterstützen unsere Innovationskraft 

Stärkung unserer Innovationskraft durch: 

• Geeignetes qualifiziertes Personal 

• Etablierte Innovationsprozesse: 

  

 

 

• 2 AIF-Projekte 

• Differenzierung Industriepartner, Hochschulpartner 

• Innovationsgutscheine - Technologieberatung und Prototypen 

• Patentförderungen - Sicherung der Entwicklungen 

Vorentwicklung 

Machbarkeitsstudie 
Entscheidung 

Produkt- oder 

Prozessrealisierung 



2. Motivation zur Modernisierung der Fertigungsprozesse 

Effiziente Prozesse - Verlust der Einzigartigkeit 

Ausgangssituation und Charakteristik der Produkte und Produktion 

• Fertigung erfolgt manufakturartig nach Muster – Hohe Stückkosten aber Einzigartig! 

• Von Generationen weiter gegebenes Fertigungs- Knowhow – Hohes Verlustrisiko 

• Individuelle Fertig- und Fähigkeiten entscheidet über Produktqualität – schwierig 

reproduzierbar 

• Arbeitsteilung reduziert den individuellen Horizont der Produktentstehung – Zusammenhänge 

der Fertigungsprozesse werden nur vereinzelt verstanden 

• Nicht einfach kopierbar – Kopierschutz - Alleinstellungsmerkmal 

  

Status der Produktion: Industrie 2.0 

  

 

Industrie 3.0 wurde bisher erfolgreich „abgewehrt“. 

 

1898 

2015 



2. Industrie 4.0 Revolution oder Evolution (Prof. Gloy) 

Versuch einer Definition für Heusch 

(Prof. Gloy – ITA) 



2. Industrie 4.0 Revolution oder Evolution (Prof. Gloy) 

Versuch einer Definition (für Heusch) 

Industrie 4.0 beinhaltet beide Aspekte: 

 

Industrie 4.0 ist eine technische Evolution, da die wesentlichen technischen 

Ausstattungsmerkmale die mit I4.0 in Zusammenhang gebracht werden, stand der 

Technik sind. 

 

Industrie 4.0 ist eine soziologische Revolution, da die Kombination aller 

bestehenden Technologien Menschen und Gesellschaft vor neuartige 

Herausforderungen stellt. 

  

  

 

 



3. Welche Bereiche im meinem Betrieb sind von I 4.0 betroffen? 

Industrie 4.0 betrifft alle Bereiche! 

Das Produkt:  



3. Welche Bereiche im meinem Betrieb sind von I 4.0 betroffen? 

Produktion und/oder Produkt? 

Die Produktion: 



4. Automatisierung um jeden Preis? 

Effiziente Prozesse und der Verlust der Einzigartigkeit 

Technischer Forstschritt und Kostendruck erzeugen Handlungsbedarf  

• Veränderte Anforderungen an Werkzeuge durch Kunden, Märkte, Technologie 

• Neue Fertigungsverfahren und Produktionstechniken verändern Qualität und Kosten 

• Kostendruck durch stetige Steigerung von Lohnkosten – Hohe Preise fördern den Wettbewerb 

 

 

Die erste Lösung: Digitalisierung und Automatisierung gemäß Industrie 3.0 

 

 

Vorbereitung zur Umsetzung durch umfangreiche Analyse: 

• Produktdaten und Produkteigenschaften – Geometrie, Gestalt, Werkstoff, Produktparameter 

• Fertigungsdaten – Vorschübe, Schnittgeschwindigkeiten, etc. 

• Prozessparameter – Härtewerte, Technologiewerte 

• Betriebsdatenerfassung – Rüstzeiten, Verrichtungszeiten, Nebenzeiten, etc. 

• Kosten für Automatisierung und Rationalisierungsmaßnahmen – Wirtschaftlichkeit? 

 



4. Schnittstellen mit Industrie 4.0 

Herausforderungen durch Technik und Mensch – Das Modell  

Mit Industrie 4.0 zu Industrie 3.0: 

• Industrie 4.0 unterstützt die Automatisierung – NC Fertigung nach CAD, FEM, etc. 

• Differenzierung zwischen wirtschaftlich automatisierbaren Prozessen und 

Wertschöpfungsstufen mit Unterstützung von Assistenzsystemen 

• Wesentlich Produktmerkmale bleiben „geheim“. 

• Kosten deutlich geringer als für Vollautomatisierung! 

 

CAD - Modell  



4. Schnittstellen mit Industrie 4.0 

Auswahl geeigneter Assistenzsysteme - Beispiel: Ergonomie! 

Labor 

Kriterien: 

 Durchblick 

 Tragekomfort 

 Gewicht 

 Gewichtsverteilung 

 8 Stundentest 
Modell Google Glass OK! Quelle: Epson.de 

Quelle: wicki.de 



5. Entscheidung Automatisierung oder Assistenzsystem 

Nicht nur die Effektivität entscheidet! 

Pro Automatisierung: 

 Kostenreduzierung durch geringeren 

Personalbedarf 

 Höhere Produktivität 

 Hohe Reproduzierbarkeit 

 Stabile Produktionsprozesse 

Risiken: 

 Hohe Investitionskosten in 

Automatisierungstechnik 

 Hohe Kosten durch Betriebsänderungen 

 Dadurch Know-How Verlust 

 Kopierbarkeit - Verlust der Einzigartigkeit 

Automatisierung oder Assistenzsystem? 

Pro „Assistenzsystem“: 

 Nutzung des bestehenden Personalwissens 

 Individuelle Verbesserung der handwerklichen 

Fähigkeiten 

 Hohe Reproduzierbarkeit 

 Stabile Produktionsprozesse 

Risiken: 

 Ablehnung der neuen Technik wegen Ängste 

vor Kontrolle und höheren Ansprüchen an 

Wissen und Fähigkeiten? 

 Große Datenmengen handhaben? 

 Ergonomie – Dauerhafter Einsatz von AR? 



6. Schnittstellen mit Industrie 4.0? 

Aus Risiken werden Herausforderungen! 

Die Herausforderungen werden zu Aufgaben und passen zu Industrie 4.0: 

• Managen von großen Datenmengen stellt neue Anforderungen an die Technik 

- Produktdaten (Geometrie, Funktionsüberprüfung, QS-daten) 

- Prozessdaten (physikalische Parameter, Energie, Leistungsdichte) 

- Betriebsdaten (Arbeitszeiten, Verrichtungszeiten, Mitarbeiterprofil, 

Leistungsbereitschaft, geistige Fähigkeiten) – Betriebsrat und BetrVG 

- Unterstützung durch Experten des ITA der RWTH und dem FIT - Fraunhofer Institut 

 

• Managen des Personals stellt neue Anforderungen an Führungskräfte 

- Technologieänderungen werden als Krisensituation oder gar als Bedrohung 

wahrgenommen – Ist Resilienz erlernbar, trainierbar? 

- Beispiel  „Datenbrille“ – Wer blickt denn da noch durch die Brille? 

- „Ich kann das nicht… Das habe ich nicht gelernt.. Stimmt das was ich sehe?“- 

Vertrauen und Misstrauen in die neue Technik aufbauen bedeutet Souveräner 

Umgang mit der neuen Technik.  

 



6. Herausforderungen an unsere Unternehmenskultur 

Akzeptanz gegenüber Assistenzsystemen  

Veränderungsbereitschaft – mit Begeisterung und Stärkung der Resilienz: 

• Akzeptanz von Profilidentifikation und Leistungsmessung – als persönliche Herausforderung 

• Technischer Fortschritt wird auch im beruflichen Alltag „begeistert“ angenommen 

• Keine Ängste vor Ersetzbarkeit bzw. Widerstand gegen Kontrolle – durch Vertrauen 

 

Führungsaufgaben werden ergänzt und neu definiert: 

• Reflektion und Akzeptanz von persönlichen Stärken und Schwächen – „Fehlerkultur“ 

• Förderung und Anforderungen - Unterstützung der handwerklichen und geistigen Fähigkeiten 

• Bereitschaft zum stetigen Lernen und erweitern des persönlichen Horizonts 

 

Ergebnis: 

Führen durch Wertschätzen + die Fähigkeit zu Veränderungen und Krisen als Chance nutzen  

= Bereitschaft zur Veränderung! 



7. Assistenzsysteme – Praxisbeispiel Datenbrille 

 Mit Augmented Reality von Industrie 2.0 zu Industrie 4.0 

Die Datenbrille als Montageunterstützung für einen wirtschaftlich nicht sinnvoll zu 

automatisierenden Wertschöpfungsprozess: 

 Arbeitsprozess bisher: 

• Einstellen der Spiralen nach Muster und Gefühl – Daten nach Auftragsrecherche 

• Qualität abhängig von Erfahrung und Tagesform 

 Arbeitsprozess in Zukunft: 

• Einlesen der Fertigungsauftragsnummer - Laden der Produkt Daten 

• einstellen der Spiralen nach digitalisierter virtueller Zeichnung – Digitalisierung der Produktdaten 

• Vergleichen der Soll-Position mi der Ist-Position - Richten bis alle Spiralen grün 

• Freigabe der Qualität des Endproduktes – durch den Mitarbeiter! 

Umsetzung Konzept 



8. Zusammenfassung  

 Digitalisierung unserer handwerklichen Kernkompetenz! 

Automatisierung und Assistenzsysteme 

• bilden wirtschaftliche Symbiosen 

• erhalten durch zweckmäßigen Einsatz in den Wertschöpfungsstufen erhalten Einzigartigkeit 

unserer Produkte! 

• Die Mitarbeiter können in ihren handwerklichen Fähigkeiten weiter präzisiert werden. 

• Akzeptanz neuer Technologien wird bei stufenweiser Einführung schneller entstehen 

• Führungskräfte auf neue Aspekte vorbereiten – Resilienz-Training - Chancen nutzen 

 

 



9. Wie geht es mit der Datenbrille weiter? 

 Mit Hilfe von Augmented Reality noch näher am Kunden 

Übertragung auf weitere Anwendungsfelder: 

• Datenverfügbarkeit für Service und Kundendienst 

• Sprachunterstützung für Vertrieb – Wir „verstehen“ unseren Kunden! 

• Problemlösung beim Kunden Vorort bzw. „on Side“ - Anwendungstechnik 

Messerlage OK? 


